
Leitzins und Anlagen:  
Es ist kompliziert!
Der Leitzins ist seit einiger Zeit 
ein Dauerthema. Er beeinflusst 
die Volkswirtschaft gewaltig. 
Doch was ist das überhaupt? 
Wie wird der Leitzins fest-
gelegt? Und warum ist er für 
Anlegerinnen und Anleger so 
wichtig?

Jeder Währungsraum verfügt über eine Zent-
ralbank. Sie hat den Auftrag, die Geld- und 
Währungspolitik so zu gestalten, dass das 
Geld seinen Wert behält und sich die Volks-
wirtschaft angemessen entwickelt. Für den 
Schweizer Franken ist die Schweizerische 
Nationalbank (SNB) zuständig. Geschäfts-
banken wie die GLKB müssen bei der SNB 
ein Girokonto unterhalten, wenn sie Bargeld 
beziehen wollen. Die SNB ist also die «Bank 
der Banken». Die Guthaben der Geschäfts-
banken werden von der SNB verzinst – mit 
dem sogenannten Leitzins. Die Geschäftsban-
ken geben den Leitzins weitgehend weiter; 
ist er hoch, verteuert dies zum Beispiel die 
Hypotheken, dann steigen aber auch die Zin-
sen für Sparkonten.

Eine Zentralbank passt den Leitzins an, weil 
sie die Währung möglichst stabil halten will. 
Übersteigt die Inflation ein gewisses Mass, er-
höht die Zentralbank den Leitzins und macht 
Geld damit wieder wertvoller. Läuft es der 

Volkswirtschaft hingegen nicht gut, wird Geld 
verbilligt, um die Investitionstätigkeit und Kon-
sumlust anzuregen.

In den letzten Jahren gab es beim Leitzins 
viel Bewegung. 2007 lag er bei 2,75 Pro-
zent; dann kam die Finanzkrise. Um einen 
wirtschaftlichen Einbruch zu verhindern, senk-
te die SNB den Leitzins 2015 gar in den 
Minusbereich. Hielt eine Bank Geld auf dem 
Girokonto, musste sie dafür in die Tasche 
greifen. Sie versuchte daher, ihr Geld weiter-
zugeben und bot es günstig an. Das freute 
die Hypothekarnehmer. Am Ende der Covid-
19-Pandemie zog die Wirtschaft wieder an –  
der Leitzins ebenfalls. Im September 2022 
drehte er erstmals wieder in den positiven Be-
reich, gegenwärtig liegt er bei 1,75 Prozent. 

Aus Anlegersicht könnte man annehmen: Gut 
ist, wenn der Leitzins hoch ist – dann gibt es 
auch mehr Zins für Anlagen. Aber das stimmt 
nur kurzfristig, denn hohe Zinsen bremsen die 
Wirtschaft. Anlegerinnen und Anleger sind aber 
daran interessiert, dass diese floriert. Der Zu-
sammenhang von Leitzins und Anlagerenditen 
lässt sich daher am besten mit folgendem Bezie-
hungsstatus charakterisieren: Es ist kompliziert!

Mehr erfahren: glkb.ch/anlegen
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Experten-Tipp: 
Kritisch bleiben bei Chartanalysen
Die Chartanalyse ist eine Methode zur Analyse 
von Finanzmärkten. Ihr Ziel ist es, auf Basis von 
vergangenen Kursverläufen künftige Wertentwick-
lungen abzuleiten und den optimalen Zeitpunkt 
für einen Kauf oder Verkauf von Wertpapieren 
zu ermitteln. Chartanalysten gehen davon aus, 
dass alle Informationen, die den Preis eines Wert-
papiers beeinflussen, in dessen Kursentwicklung 
enthalten sind und sich Muster und Trends wie-
derholen. Dadurch werden bestimmte Kursent-
wicklungen wahrscheinlicher als andere. Um ein 
ganzheitliches Verständnis der Marktbedingungen 
und Risiken zu erlangen, sollte die Chartanalyse 
jedoch nicht isoliert angewendet werden. Denn 
es ist nicht wissenschaftlich erwiesen, dass reine 
Chartanalysen einen Vorteil gegenüber dem Markt 
bieten. Manchmal haben sie aber den Effekt einer 
selbsterfüllenden Prognose. Denn wenn alle sagen, 
der Kurs eines Wertpapiers werde steigen, kaufen 
viele zu – und der Kurs steigt tatsächlich.  

Eine Zentralbank passt den Leitzins an, weil sie die Währung möglichst stabil halten will. 
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